
Kaufen Schweizer Einheimischen Wohnungen weg?

Konstanz – Immer mehr Schweizer
Immobilienportale bietenWohnungen
diesseits der Grenze an. Wer auf der-
lei Portalen nachWohnungen in Kons-
tanzundUmgebung sucht,wird schnell
fündig – und trifft dort auch auf Ange-
bote von Maklern, die in Deutschland
ansässig sind. Der deutsche Immobi-
lienmarkt in der Grenzregion wird zu-
nehmend attraktiver für Schweizer.
Das bestätigt der Marktforscher Ste-
phan Kippes vom Immobilienverband
IVD Süd.

Ein Grund dafür sei die Nachfrage.
„Eine Immobilienfinanzierung ist bei
der aktuellen Entwicklung für deut-
sche Eigennutzer praktisch nicht mehr
möglich.“ Dadurch sinke die Nachfra-
ge, so Kippes. „Die Schweizer Klientel
hat aber einen sagenhaft starken Fran-
ken im Rücken und kann deshalb bes-
ser agieren.“ Käufer aus dem Nachbar-
land interessieren sich lautKippesnicht
nur für deutsche Immobilien als Invest-
ment, sondern auch für die Eigennut-
zung. Die guten Verkehrswege, niedri-
gerenLebenskostenunddieAnbindung
in die Schweiz könnten dazu einladen,
in Deutschland zu leben und in der
Schweiz zu arbeiten. „Je nachdem, wie
nah man an der Grenze arbeitet, lohnt
sich das für Schweizer.“
Der Konstanzer Immobilienmakler

Carlos Horta hält das Phänomen bis-

lang für unwesentlich. „Es gibt Schwei-
zer Rentner, die nachDeutschlandaus-
wandern, weil sie mit ihrer Rente hier
besser lebenkönnenals in der Schweiz“,
sagt Horta. Das sei aber nicht auf Kon-
stanz beschränkt. Im Hegau, in Sin-
gen oder im Schwarzwald – in der Re-
gion gebe es „jede Menge Schweizer,
die entlang der Grenze wohnen“. Auch
HortasAngebotewerdenauf Schweizer
Immobilienportalen ausgespielt. Unter
der Kundschaft des Immobilienunter-
nehmens liegederAnteil an Schweizern
aber weit unter fünf Prozent. Meistens
seien die Schweizer, die eineWohnung
inKonstanz kaufen, ehemalsDeutsche,
die in die Schweiz ausgewandert seien
und nun wieder nach Deutschland zu-
rückkommenwollen.
Aberwie viele Schweizer ziehendenn

überhaupt nach Konstanz? Statistiken

der Stadt zufolge kommen die meisten
Zuzüge vom Ausland nach Konstanz
aus der Schweiz: Im Jahr 2020machten
Schweizer rund 18 Prozent der gesam-
tenZuzüge ausdemAusland aus. Aller-
dings steht der Zahl der Zuzüge aus der
Schweiz eine deutlich größere Zahl an
Wegzügen in das Nachbarland gegen-
über. Denn die Schweiz istmit Abstand
das beliebteste Auswanderungsziel
der Konstanzer. Konstanz verliert da-
her wesentlich mehr Menschen an das
Nachbarland, als die Stadt Neubürger
aus der Schweiz gewinnt.

VON JUL IUS BRE T ZEL

Wohnreport 2030 (3): Für die
Nachbarn ist der Wohnungskauf
in der Grenzregion attraktiv, auch
wegen des starken Frankens

Ein Blick durch das Konstanzer Wappen im
Geländer am Rheintorturm zeigt die Schwei-
zer Flagge auf der Rheinbrücke. BILD: BRETZEL

NACHRICHTEN

PETERSHAUSEN

Scheibe eingeschlagen
und Tasche gestohlen
Ein Unbekannter ist radikal
vorgegangen, um an eine Um-
hängetasche zu gelangen.Wie
die Polizei in ihrem Pressebe-
richt erklärte, habe er amMitt-
woch zwischen 19.30 und 21.30
Uhr die Scheibe an einemblau-
en Ford eingeschlagen. Dieser
war an der Reichenaustraße auf
Höhe des Parkplatzes Rhein-
garten verschlossen abgestellt.
Der Dieb nahmdie Umhänge-
tasche und Kosmetikamit. Die
Polizei schätzt den Schaden auf
rund 3000 Euro. In diesemZu-
sammenhangweist sie darauf
hin, unbeaufsichtigte Autos im-
mer abzuschließen undWert-
gegenstände aus den Fahrzeu-
genmitzunehmen.

BILDUNG

Schulsozialarbeit mit
eigener Adresse
Wasmacht die Schulsozial-
arbeit in Konstanz aus, wer
steht dahinter, wer sind die
Träger und Kooperationspart-
ner? Informationen hierzu
sind nun gebündelt auf www.
schulsozialarbeit-konstanz.
de, wie die Stadtverwaltung
in einer Pressemitteilung dar-
stellt. Darunter seien auch Be-
richte und Podcasts zu finden.
Zudembiete der neue Internet-
auftritt speziell auf Kinder und
Jugendliche abgestimmte In-
formationen, so zumBeispiel
zu Kinderrechten, Berufsorien-
tierung und Lernen zuHause.
Die Schulsozialarbeit in Kons-
tanz ist ein Angebot für Schü-
ler, Lehrkräfte und Eltern. Als
Ansprechpartnerin für Themen
rund umden Alltag von Kin-
dern und Jugendlichen beglei-
tet und unterstützt sie indivi-
duelle, soziale und berufliche
Entwicklungen in der Schule
sowie imUmfeld.

DEMONSTRATION

Iranischer Verein will
Solidarität zeigen
Der Iranische Verein Kons-
tanz unterstützt den Kampf
der iranischen Frauen gegen
Unterdrückung und gegen den
Hidschab-Zwang durch die is-
lamische Regierung. Aus die-
semGrund rufen dieMitglieder
am Samstag, 24. September,
zu einer Demonstration auf.
Beginn ist um 15Uhr auf dem
Münsterplatz. Laut Pressemit-
teilung soll dies ein Zeichen der
Solidarität mit den Aufständi-
schen im Iran sein, nachdem
dort eine junge Frau durch die
Sittenpolizei zu Tode gekom-
men sein soll, weil sie nicht die
geltende islamische Kleidung
getragen habe.

Konstanz – Wohin mit den Geflüchte-
ten? Wie Sozialbürgerbürgermeister
Andreas Osner in der jüngsten Sitzung
desHaupt- undFinanzausschusses des
Gemeinderats sagte, werden die Mög-
lichkeiten des Landratsamtes für die
Erstunterbringung bis Ende Septem-
ber erschöpft sein – und damit geraten
die Sporthallender Städte undGemein-
den als alternative Quartiere ins Visier.
Die Folge wären Einschränkungen des
Schul- und Vereinssports. Und das will
Konstanz mit dem Bau von Leichtbau-
hallen vermeiden. Als Standorte sieht
der Sozialbürgermeister den Lastwa-
gen-Abstellplatz in der Max-Stromey-
er-Straße und/oder das Areal Klein Ve-
nedig vor.
Insgesamtbeläuft sichdie Zahl der in

Konstanz untergebrachten Flüchtlinge
auf rund3000, vondenenetwa1040 aus
der Ukraine stammen. Das entspricht
ungefähr einem Drittel aller Men-
schen, die im Landkreis Konstanz eine
Zuflucht gefunden haben. Beim Land-
ratsamt weiß man kreisweit von insge-
samt 9300Flüchtlingen, 3050 von ihnen
stammen aus der Ukraine.
Die Dynamik der Entwicklung er-

gibt sich für Andreas Osner aus dem
Vergleich mit dem Jahr 2015. Im Ver-
gleichszeitraum von Januar bis Au-
gust kamen damals 976 Flüchtlinge im
Landkreis an, in diesem Jahr sind es
etwa 1900 – also etwa doppelt so vie-
le. Untergebracht sind die meisten von
ihnen in Gemeinschaftsunterkünften,
die demLandkreis Konstanz zurVerfü-
gung stehen. Anderehabenbereits eine

Anschlussunterkunft gefunden oder
sie haben durch private Initiativen ein
Dach über den Kopf bekommen.
In Konstanz ist die Lage aktuell wie

folgt: 420 Menschen leben in Gemein-
schaftsunterkünften, 290 Flüchtlinge
haben eine Anschlussunterbringung
gefunden und weitere 330 werden pri-
vat beherbergt. Letzteres ist vor allem
der Verdienst der Initiative Raumteiler.
Wieder Sozialbürgermeister erläuterte,
nimmt die Bereitschaft zur Aufnahme
von Flüchtlingen auf Basis privater Ini-
tiativen allerdings spürbar ab.
Die Reaktionen der Ausschussmit-

glieder reichten von generellen Appel-
len zumErhalt derHilfsbereitschaft bis
zuAlternativvorschlägen für dieUnter-

bringung. Dorothee Jacobs-Krahnen
von der Freien Grünen Liste lobte das
bürgerschaftliche Engagement und
gab sich in Anlehnung an Alt-Bundes-
kanzlerin Angela Merkel zuversicht-
lich, „dasswir das schaffen“. TanjaReb-
mannvonder Fraktionder SPDbrachte
dieUni-Sporthalle alsHerberge insGe-
spräch, FDP-Stadtrat Achim Schächtle
sieht Leerstände bei den Büroflächen
als Chance und Simon Pschorr von der
LinkenListeKonstanz sieht die Zeit reif
für Beschlagnahmen von nicht genutz-
tenWohn- oder Hotelräumen.
Auf diese Ideen ist man auch schon

in der Stadtverwaltung gekommen –
und Andreas Osner bekannte sich da-
bei ausdrücklich zu der Option der von

Simon Pschorr ins Gespräch gebrach-
ten Möglichkeit von Beschlagnahmen.
Die Vorschläge würden geprüft, laut
Baubürgermeister Karl Langensteiner-
Schönborn liegt das Problem aber oft
imDetail. SowürdendemAugenschein
nach manche Büroflächen nicht ge-
nutzt, was sich bei der Prüfung dann
allerdings nicht bestätige.
Immerhin besteht in Konstanz mit

dem geplanten Bau von Leichtbauhal-
len die Chance, dass es vorerst keine
Beschränkungen beim Schul- und Ver-
einssport geben wird. Geregelt ist da-
mit jedoch längst nicht alles. So fragte
Roger Tscheulin (CDU) nach der Kos-
tenübernahme durch den Bund, und
Susanne Heiß von den Freien Wählern
erschließt sich nicht, wo die auf der jet-
zigen Abstellfläche geparkten Last-
wagen künftig stehen sollen. Die Ant-
worten auf diese Fragen kennt derzeit
niemand.

➤ Stadt plant Leichtbauhallen
für Flüchtlinge

➤ Klein Venedig und Industrie-
gebiet als Standorte

➤ So bleiben Sporthallen für
Schulen und Vereine frei

Die Unterbringung
Für die Erstunterbringung von Flücht-
lingen ist das Landratsamt zuständig,
es nutzt derzeit zum Beispiel auch
Kreissporthallen. Gerät es an die Gren-
zen seiner Möglichkeiten, kann es die
Städte und Gemeinden in die Pflicht
nehmen, die dann ihrerseits eigene Im-
mobilien (wie etwa Sporthallen) nutzen
können. Ziel der Flüchtlingsbetreuung
ist eine möglichst rasche Anschluss-
unterbringung, die prinzipiell Sache
der Städte und Gemeinden ist. Ein
wichtiger Faktor ist dabei der Privatbe-
reich. Insbesondere Flüchtlinge aus der
Ukraine haben auf diesem Weg eine
Bleibe bekommen. (tol)
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Das lesen Sie zusätzlich online:

Weitere Teile der Serie Wohn-
report 2030 zum Konstanzer
Wohnungsmarkt
www.sk.de/11289031

Auch auf dem Lastwagen-Parkplatz an der Byk-Gulden-Straße sollen Notunterkünfte für
Flüchtlinge in einer Leichtbauhalle geschaffen werden. Noch nicht geklärt ist, wo die Last-
wagen künftig abgestellt werden können. BILDER: OLIVER HANSER

„Es gibt im Fall drohender
Obdachlosigkeit die Mög-
lichkeit einer polizeirecht-
lichen Einweisung in leer-
stehenden Wohnraum.“

Simon Pschorr, Stadtrat der Linken Liste
Konstanz, zum Thema der Beschlagnahme
von Wohnflächen

Das Areal Klein Venedig ist eben-
falls als Standort für Flüchtlingsnot-

unterkünfte im Gespräch. Zurzeit
findet hier das Oktoberfest statt.

Festplatz könnte bald
Notunterkunft sein

„Ich sage es hier gerne
ausdrücklich: Grundsätz-
lich bin ich ein Freund
der Beschlagnahme von
geeignetem Wohnflächen.

Es muss allerdings passen.“

Andreas Osner, Bürgermeister für Soziales,
Kultur und Sport

Das lesen Sie zusätzlich online

Eine Russlanddeutsche hilft
Ukrainern, obwohl sie dafür
angefeindet wird.
www.sk.de/11247957
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